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Kaisers Geburtstag
Berlin.  28 . Jan . - (WB .) Seine Majestät der

Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin nahmen gestern
Bonnittag an Hem Gottesdienst im Dome teil. Die
Predigt hielt Oberhosprediger Dr . Dryander . Um 12 Uhr
«ahm der Kaiser die Glückwünschedes Reichskanzlers ent¬
gegen. Später hörte S . M . den Generalstabsvortrag.

Staatssekretär von Kühlmann im Hauptausschuß.
TU Berlin, 25. Jan . Staatssekretär von

Kühlmann ergriff heute vormittag im Haupt¬
ausschuß des Reichstages das Wort zu einer
längeren Rede, in der er zunächst die Geschichte
und die Grundzüge der in Brest-Litowsk ge¬
führten Politik behandelte und dann auf die
letzten Besprechungen einging. Die Verhand¬
lungen ruhen jetzt ganz, werden aber voraussicht¬
lich Anfang nächster Woche wieder beginnen.
Zwischen uns und der Ukraine gibt es keine die
Einigung gefährdende Differenzpunkte. Auch mit
Rußland besteht Hoffnung, zum Frieden zu
kommen ebenso mit Finnland. Ein Separat-
Frieden inmitten eines gewaltigen Koalitions-
kr-eges bietet Schwierigkeiten, wie man sie früher
sucht kannte. General Hofsmanns Eingreifen er-
folgte im  Einvernehmen mit der politischen

Nach dem Frieden mit der Ukraine wird
auch Rumänien zum Frieden genötigt sein.
Oesterreich-Ungarn war dem Deutschen Reich
gegenüber stets loyal und wird es auch bleiben.
Das Ausland muß den Eindruck gewinnen, daß
die Mehrheit des Reichstages hinter der Re¬
gierung steht. Die gestrigen Verhandlungen des
Hauptausschusses haben diesen Eindruck verstärkt.
— Nach diesen Erklärungen des Herrn von
Kühlmanns setzte das Haus die gestern begonnene
Debatte fort, wobei als erster Redner der kon¬
servative Führer Graf Westarp das Wort er-
<M.

Die „Nordd. Allg. Ztg." über Kühlmann.
Berlin, 26. Jan . Die „Nordd. Allgemeine

Zeitung" schreibt redaktionell: Wie es Graf
Czernin tat, so gab auch Herr von Kühlmann
einen bis ins einzelne gehenden Rechenschafts¬
bericht über die Verhandlungen in Brest-Litowfk.
Daß er dabei die Angriffe zurückwies, die' ihn
wie die anderen Unterhändler verfolgt hatten,

Aus eigener Kraft.
Volksroman von Otto Elster.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ihr kommt zur rechten Zeit!" rief er dem
Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr,
Heinrich Schrottmann, entgegen. „An der
Scheune ist nichts mehr zu retten, wir müssen ver¬
suchen, das Wohnhaus zu retten. Vorwärts,
Schrottmann! Tüchtig drauf mit dem Wasser¬
strahl!"

„Jawohl, Herr Baron — soll geschehen," ent¬
gegnen Heinrich Schrottmann, der ältere Sohn
des Ortsvorstehers, der auch schon zur Stellewar.

„Wo ist Karl, Vater?" fragte Heinrich
Schrottmann. „Er gehört auch zur Bedienungs¬
mannschaft."

„Ich Hab' ihn in seine Kammer gebracht," er¬
widerte der Ortsvorsteher, eine breitschulterige
etwas schwerfällige Gestalt mit einem Gesicht wie
aus Eichenholz geschnitzt. „Der Junge war'vott-
ständig' betrunken— ich fand ihn schla'end im
Obstgarten liegen. Morgen werd' ich ihn mir
mal ordentlich vornehmen, den Liederjahn."

Inzwischen griff das Feuer immer mehr um
sich. Die Scheune, die Stallung waren bereits
glühende, rauchende Trümmerhaufen; auch das
Wohnhaus stand in Flammen, und wenn jetzt
auch mehrere Spritzen, die aus den Nachbarort¬
schaften herbeigekommen waren, ihre Wasser¬
strahlen auf das Dach des Wohnhauses Ver¬

ist nicht das Wesentlichste seiner Auseinander¬
setzungen. Was sie vor allem zeigen, das sind die
außerordentlichen Schwierigkeiten, die durch das,
was aus der deutschen Heimat kam, leider nicht
verringert, sondern verschärft worden sind. Einem
Staatsmann aus einem gewiffen Optimismus der
Auffassung einen Vorwurf machen zu wollen,
das hieße ihn von vornherein zur Unfruchtbarkeit
verdammen Wenn eine Kluft gesucht wird
zwischen dem was Graf Czernin und was der
deutscheT calssekretär ausgeführt haben, so sind
das Versuche mit untauglichen Mitteln. Daß die
Tonart hüben und drüben eine andere ist, daß
die Methoden sich nicht geometrisch decken, das
beweist doch nur, daß auch Diplomaten Menschen
mit Gefühlen und Herzen und nicht Maschinen
mit vorgeschriebener Laufzeit sind. Wir meinen,
daß, was gestern Herr von Kühlmann gesagt
hat und was doch nur bestätigt, was feierlich der
Kanzler am Tage vorher gesagt hat, daß unser
Verhältnis zu Oesterreich-Ungarn der Grundstein
und Eckpfeiler unserer ganzen Diplomatie ist. Das
sagt genug gegen die Unterstellungen, als ob es
zwischen Wien und Berlin tiefgehende Unter¬
schiede gebe. Wenn man aus den drei Reden
nach dieser Richtung hin Schlüffe ziehen wollte,
so könnte man höchstens das Gegenteil feststellen.

Der Eindruck der Rede Kühlmanns.
TU Berlin, 25. Jan . Aus politischen Kreisen

wird dem „Berliner Tagblatt" milgeteilt: Die
Rede des Staatssekretärs von Kühlmann hat bei
den Parlamentariern, wenigstens soweit die
Mehrheitsparteien in Frage kommen, einen sehr
guten Eindruck gemacht. Dagegen gehen die
Meinungen über die gestrige Rede des Grafen
Hertling zum Teil auseinander. Die sogenannten
militärischen Sicherungen scheinen dem Osten
gegenüber fallen gelassen zu sein. Hingegen lassen
die unklaren Worte des Grafen Hertling über
den friedlichen Ausgleich mit den Westmächten
Schlüffe zu, als ob wir die Forderung nach mili¬
tärischen Sicherungen, auch wenn das nicht im
schärfsten Sinne des Wortes der Fall sein sollte,
nicht völlig aufgeben würden. In den viel be¬
stimmteren und klareren Worten des Grafen
Czernin glaubt man die eigentlichen Friedens¬
ziele des Grafen Hertling zu erkennen. Zu¬
nächst darf man mit einem weiteren Zusammen¬

gehen ^der̂ Nehrhestsparteien̂ desReichst ag es

i K. warum, Volkspartei und Sozialdemokratie)
i rechnen.

~us Echo der Kanzlerrede im Ausland.
TU Bern, 26. Jan . Zur Kanzlerrede bemerkt

das „Journal de Geneve", daß sie eine schärfere
Tonart hätte als Czernins Ausführungen, weil
dieser der inneren Politik der Donaumonarchie

. Rechnung tragen mußte. Eines erhellte aus
j beiden Reden, die Entente werde den Gedanken

an einen Sonderfrieden mit Oesterreich-Ungarn
endgültig als Illusion erkennen. (Lok. Anz.)

TU Basel, 26. Jan . Das „Echo de Paris"
erblickt in den Ausführungen des österreichischen
Ministers des Aeußeren den Versuch, die Ver¬
einigten Staaten von der Entente abzusprengen.

(Lok.-Anz.)
Der Eindruck der Hertlingschen Rede

in Italien.
TU Lugano, 28. Jan . Der römische Ver¬

treter der „Stampa" schildert, mit welch unge¬
heurer Spannung man in Rom der Wieder¬
eröffnung der Parlamentssitzungen entgegen¬
sieht. Jedenfalls erwartet man eine wichtige
Rede Orlandos als Antwort auf die Reden Hert¬
lings und Czernins. Die „Stampa" hat eine
Reihe Parlamentarier Gefragt, »b- .sî Mp ge¬
nannten Reden für einen Schritt zum Frieden
hielten. Die meisten Abgeordneten antworteten
mit Ja , da sich Hertlings wie Czernins Er¬
klärungen voll bedeutender Ueibereinstimmung
mit Wilson und der Papstnote befänden.
Nur die allerdings sehr schwerwiegenden terri¬
torialen Fragen machen eine Ausnahme.

(Berk. Tagblatt.)
Englische und französische Stimmen.

TU Amsterdam, 27. Jan . Die englische
Presse, die die Reden Hertlings und Czernins
zusammenhängend bespricht, nimmt eine ab¬
lehnende Haltung ein. Die einzige Ausnahme
bilden die „Daily News", die sich anstrengen,
versöhnlich zu wirken. Wenn sie auch die Be¬
dingungen der Zentralmächte, wie beispielsweise
über Belgien und Elsaß-Lothringen, als ganz
unannehmbar erklären, so finden sie doch, daß,
wenn die Reden auch keine Grundlagen für
einen Frieden bilden, wenigstens durch sie die
Türen zum Frieden noch nicht geschloffen worden
find, da Deutschlands letztes Wort noch nicht
gesprochen sein dürfte. __ (Voss . Ztg.)

einigten, so war doch nicht viel mehr zu rette
und zu helfen.

„Platz! — Zurück! — Das Dach ftür;
t" rief der Baron mit Stentorstimme.ein! . .
Erschreckt wichen die Feuerwehrleute vo

dem_ brennenden Gebäude zurück, und h
nächsten Augenblick stürzte prasselnd und kra
chend das Dach der Scheune in sich zusammei
alles, was noch in dem Gebäude war, unte
seinem glühenden Gebälk begrabend und ein
Funkensäule hochemporschleudernd.

„Sie können von Glück sagen, Schrott
mann, daß der Wind die Funken von Obrer
Hof 'onbläst," sagte der Baron zu dem Orts
Vorsteher. „Wenn der Wind von der andere
Seite käme, gäb' ich für Eure Scheune fetnei
Pfefferling."

„Ra, Herr Baron, dafür find wir ia ver
sichert," meinte Schrotimann mit einem schmun
zelnden Lächeln.

„Ist denn Neddermeier versichert?"
„Ja aber so viel ich weiß, nur sehr niedrig

Die Geselffchaft wollte eine zu hohe Prämie fü
die mit Strob gedeckten allen Gebäude haben
und da hat Neddermeier nur gering versichert/

„Na, hoffentlich genügts, um die Scheun
wieder aufzubauen. Wenn wir nur das Wohn
haus retten . . . alle Wetter, da glimmt schoi
n ^es  Dauses! — Leute, den Wasser
lttahl auf das Dach des Wohnhauses gerichtet

Wind — der verdammt!
T~ Das brenttt ja wie in einem Kamin!'

_ der Tat fraß sich das Feuer in den
Strohdach mit rasender Schnelligkeit weiter

durch den Wind angefacht, und in wenigen
Minuten stand auch das Dach des Wohnhauses
in Flammen.

„Da ist nichts zu machen, Herr Baron,"
sagte der alte Schrottmann. „Man muß es
brennen lasten und sich auf die Rettung der
Habseligkeiten beschränken."

„Sie haben recht, Schrottmann — also hin¬
ein in das Haus!"

Sie begaben sich in das Haus, in dem schon
diensteifrige Hände im Begriff waren, die Mö¬
bel, Betten und' sonstigen Habseligkeiten hinaus
zu tragen oder aus den Fenstern zu werfen.

Schwer auf den Arm Johannas gestützt, kam
den Baron die alte Frau Neddermeier ent¬
gegen; ihr zerlefenes Gebetbuch preßt sie krampf¬
haft gegen die Brust. In ihren erschreckten
Augen standen die Tränen; ihre kranken Füße
trugen sie kaum.

„Ach Gott — ach Gott, Herr Baron —
welch' ein Unglück— welch' ein Unglück!" jam¬
merte sie.

„Komm nur, Mutter — wir müssen fort —
wir können hier doch nichts nützen."

Johannas Wangen waren bleich und auch
ihre Augen schwammen in Tränen. Aber sie
bewahr!e ihre Fassung; sie hatte sich, so lange
es anaing, wacker an den R.cttungsarbeiten be¬
teiliĝ und die beiden Kühe und die Ziegen in
den Stall des Nachbars Schrottmann in Sicher-
beit gebracht: aber jetzt konnte sie nichts mehr
helfen. Jetzt mußte vor allem für ihre kranke
Mutter gesorgt werden.



Lzernin und Wilson.
TU Berlin , 28 . Jan . Aus Grund von Er¬

kundigungen an maßgebender Stelle kann das
„Berliner Tagblatt " zuverlässig mitteilen - Es
wäre falsch, wenn man die Aeußerung Cz» ms,
kelneRede sei zur selben Stunde auch schon dem
Präsidenten Wilson bekannt gewesen , wörtlich

nehmen und glauben wollte , der Präsident hätte
von den Verbündeten direkt oder indirek ' ine be-
londere Benachrichtigung über die C ninsche
Rode und ihren Inhalt erhallen . Dersächliche
Hergang ist der : Ein sozialistischer 7 -dneter,
Mitglied des Delegationsausschuss . >atte den
Grafen Czernin ausgefordert , seine iwort an
Wilson dem Präsidenten durch 7 - neutrale
Macht übermitteln zu lassen . Gras zernin hat
das äbgelehnt und dabei darauf hingewiesen , das
sa Wilson seine Rede durch den Telegraphen
ohnehin sofort erfahren würde . Der Ausdruck
„zur selben Stunde " ist also nicht wörtlich zu
nehmen. _

Großes Hauptquartier,  26 . Jan.
(W . T . B . Amtkich .)

(W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front zwischen dem

Blankaart -Soe und der Lys bei Lens und beider¬
seits der Scarpe von mittags an Artilleriekamps,
unsere Infanterie brachte von Erkundungen bei
Lens , Croisilles und Epehy Gefangene zurück.

Heeresgruppe DeutscherKronprinz.
In einzelnen Abschnitten am Oise -Aisne-

Kanal , in der Champagne und auf beiden Ufern
der Maas lebte die Feuertätigkeit auf.

Westfälische Stoßtruppen holten nach kurzer
vorbereitender Feuerwirkung aus den franzö¬
sischen Gräben im Walde von Avocourt 24 Ge¬
fangene und 1 Maschinengewehr . Ebenso hatte
ein kühner Handstreich gegen die feindlichen
Linien am Caurieres -Wald vollen Erfolg.

In den letzten vier Tageii wurden im Lust¬
kampf und von der Erde aus 25 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . Unsere Flieger führten er¬
folgreiche Angriffe gegen die französische Nord-
nlste durch . Gute Wirkung wurde in Dünkirchen,
Calais und Boulogne beobachtet . Leutnant
Roeth brachte gestern innerhalb weniger Minuten
S französische Fesselballons brennend zum Ab¬
sturz.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochfläche von Asiago und zu beiden

Seiten der Brenta kam es zu lebhaften Artillerie-
kanrpfen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Reues.

Großes Hauptquartier,  27 . Jan.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast an der ganzen Front blieb die Gefechts-

tätigkeit gering.
Bei kleineren Unternehmungen südlich von der

Oise und in den oberen Vogesen südlich von
Lusse wurden Gefangene eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Afiago und östlich von

der Brenta lebhafter Feuerkampf . Ein italien.
Angriff gegen den Monte Pcrtica scheiterte.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

20 000 Tonnen.
TU Berlin , 27 . Jan . (Amtlich .) Neue U-

Bootserfolge im Sperrgebiet um England:
20 000 Tonnen . V"

Ein großer Teil der Schiffe , die meist be¬
waffnet waren , wurden unter erheblicher feind¬
licher Gegenwirkung vor dem St . Georgskanal
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

„Göben " wieder frei.
Berlin , 27 . Jan . (W . B . Amtlich .) Wie

uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist der
türkische Panzerkreuzer „Sultan Iavus Selim"
(„ Göben " ), der auf dem Rückmarsch von dem
Vorstoß nach der Insel Imbros in der Enge bei
Nagara festgekommen war , in die Dardanellen
eingelaufen.

(Welche Bedeutung die Engländer dem
Kampfwerte der „ Göben " beimessen , beweist,
daß der englische Pressedienst seit einer Woche
mit dem Schiffe sich beschäftigt und andauernd
Meldungen von weiteren Angriffen und weiteren
Beschädigungen verbreitet , um falsche Hoff¬
nungen auf einen Ausfall der „Göben " für die
weitere Kriegsführung zu erwecken.

Deutsche Tauchboote an den amerikanischen
Küsten?

Bern , 27 . Jan . (W . B .) Die französische
Presse meldet , daß , amerikanischen Zeitungen zu¬
folge , an der amerikanischen und südamerika¬
nischen Küste , besonders in der Nähe von Bra¬
silien / deutsche U-Boote gesehen wurden.

Die Verluste der italienischen Handelsflotte.
Nach dem „ Popolo Romano " vom 22 . Jan.

erwähnte Nitti in einer Rede , daß im Verlaufe
des Krieges . 55 Prozent der italienischen Han¬
delsflotte versenkt worden seien.

Die Zustände im Innern Rußlands.
^ TU Stockholm , 28 . Jan . Die Petersburger
Telegraphenagentur verbreitet folgende Mit¬
teilung des Volkskommissars Antonow : Die
Städte Crementschug , Romodan , Putiwl be¬
finden sich in unseren Händen . In der Nähe von
Bachmatsch wird gekämpft . Im Gebiete von
Alcxandrewsk ergaben sich 14 Kosaken -Eskadrons
nach Zusammenstoß mit unseren Truppen.
Sebastopol erkannte die Sovjetbehörden an . Die
Tartaren wurden bei Jalta zurückgeworfen und
in der Nähe von Theodosia geschlagen . Nach
einer Meldung aus Haparanda wurde die
Hafenstadt Kilia in Bessarabien von der eigenen
Garnison zerstört . Soldaten plünderten alle
Geschäfte und zündeten die Magazine an . Die
Stadt stand tagelang in Flammen . Die Zahl
>er Menschenopfer ist beträchtlich . Der Schaden

beträgt mehrere Millionen Rubel . Aus zuver-
ässiger Quelle wird gemeldet , daß man in Inger-

manland Truppen gegen die Sovjetregierung
organisierte , um Ingermanland von Rußland ab¬
zutrennen und es Finnland einzuverleiben.

(Berl . Tgbl .)
Kämpfe der russischen Parteien um Luck.
TU Wien , 28 . Jan . Nach einer Meldung

des ukrainischen Parteiorgans „Djelo " in Lem-
^berg wird bei Luck zwischen ukrainischen und
Bolschewiki -Truppen mit großer Erbitterung ge¬
kämpft . Der Angriff ging von den Ukrainern
aus , die sich der bisher im Besitze der Bolschewiki
befindlichen Stadt zu bemächtigten suchten . Der
Kampf dauert bereits mehrere Tage an . Der

Kommandant der Bolfchewiki -Abteilu w wendete
sich an den Kommandanten der in diesem Ab¬
schnitt stehenden österreichisch -ungarischen Bat¬
terien mit der Bitte um Unterstützung . Dieser
Bitte wurde jedoch reine Folge geleistet.

(BerP Tagbl .)
Ernste Lage in Finnland.

TU Stockholm , 28 . Jan . Ueber die Verhält¬
nisse in Finnland machte der hiesige finnländische
Gesandte Gripenberg folgende Mitteilung : In
Wiborg hat die rote Garde den Bürgerkrieg
proklamiert . Die Kanonen der Wiborger
Festung sind gegen die Stadt gerichtet . Die
dortigen russischen Soldaten begründeten ihr
Eingreifen in die finnländischen politischen Ver¬
hältnisse mit der Absicht , den russischen Revo¬
lutionsgedanken durch eine finnländische Revo¬
lution nach Westen hin zu verbreiten . Der finn¬
ländische Gesandte bezeichnete die Lage in Finn¬
land als äußerst ernst . (Voss . Ztg .)

Anarchie in Petersburg.
TU Lugano , 27 . Jan . Der „ Corriere della

Sera " berichtet aus Petersburg : In der Stadt
herrscht volle Anarchie , Gewehrfeuer und Plün¬
derungen sind an der Tagesordnung . Man hat
den Eindruck , die Leninsche Regierung werde ge¬
zwungen sein, die deutschen Friedensbedingungen
anzunehmen und Schuld und Verantwortung den
Verbündeten zuzuschieben . Man glaUbb der
Friede werde bald geschlossen werden . Der
ukrainische Friede werde die maximalistische Re¬
gierung zwingen , auf die deutschen Friedensbe¬
dingungen einzugehen und wird auch auf die ru¬
mänische Lage Einfluß gewinnen . (Voss . Ztg .)

TU Gens , 28 . Jan . Nach einer Petersburger
Meldung wurde Maxim Gorki auf der ' Straße
durch eine verirrte Kugel am Halse leicht verletzt.

(Voss . Ztg .)

Auflösung des russischen Roten Kreuzes.
TU Stockholm , 28 . Jan . Die Leninsche Re¬

gierung hat das Rote Kreuz endgültig aufgelöst
und den Präsidenten sowie den Leiter verhaftet.
Man kündigt auch der Verhaftung aller Mit¬
glieder des revolutionären -fozialistischen Komitees
von Moskau und der ganzen Provinz an.

(Voss . Ztg .)

Die amerikanische Drohung gegen Japan,
TU Von der französischen Grenze , 26 . Jan.

Der Pariser Berichterstatter der „Depeche de
Toulouse " weist darauf hin , daß die jüngsten
amerikanischen Ausfuhrverbote für Stahl und
Gold , sowie das Aus - statt Einfuhrverbot
Amerikas gegen alle ausländischen Waren in
erster Linie Japan und die japanische Industrie
treffen . Noch ernster aber sei die Gefahr , die
Japan in der planmäßigen und schnellen Steigung
der militärischen Wehrkraft Amerikas zu Lande
und zur See drohe . Der Berichterstatter
fürchtet , daß die Zukunft Japan in dieser Hinsicht
unangenehme Folgen bringen werde und daß die
Probleme des äußersten Ostens nicht mit solcher
Gemächlichkeit gelöst werden würden , wie man es
bisher hoffte . Es erscheint daher für Japan un¬
erläßlich , auch sein Heer in einer Weise zu ver¬
stärken , die der Verstärkung der amerikanischen
Armee entspreche und deshalb habe es ein Mili-
tärprogramm aufgestellt , das keinen Zweifel über
seinen Willen lasse, jedem Ereignis gegenüber in
Bereitschaft zu sein . (Köln . Ztg .)

Aber wohin mit ihr ? — Sie schrak davor
zurück, d:e Mutter in das Schrottmannscbe
Haus zu bringen , wußte sie doch , welche Pläne
ihre Eltern inbezug auf den zweiten Sohn des
Vorstehers halten , und daß Karl Schrottmann
selbst sir mit seiner Leidenschaft quälte.

Dahin konnte sie die Mutter nicht bringen.
Lieber noch in die armselige Hütte des „Buckel-
Hannes " , die einige hundert Schritt abseits im
Feld lag.

„Wohin wollen Sie , Iohanpa, " fragte der
Baron das junge Mädchen.

„Ich weiß es nicht , Herr Baron — Mutter
kann nicht weit gehen . . ."

„An der Landstraße hält mein Wagen, " fuhr
der Baron fort . „ Gehen Sie dort hin — der
Kutscher kann Ihre Mutter in den Wagen
™ . P7 un *) dann fahren Sie nach dem Gut.
Meine Frau und Tochter werden Sie gut auf¬
nehmen/

„Ach , Herr Baron — das kann ich ja gar
nicht verlangen, " wimmerte Frau Neddermeier.

„Was Sie verlangen können oder nicht —
darauf kommt es hier nicht an , Frau Nedder-
mcier, " entgegnele der Baron etwas unge-
du .dlg . „ Hier haben Sie eine Karte von mir,
Johanna — die zeigen Sie nur meiner Frau,
dann ist altes gut ."

. Er schrieb einige Worte auf die Karte und
gab ne Bo oan na , die sich für diese Hilfe herzlich
bedankte , sie aber gern annahm . Waren doch
damit alle Schwierigkeiten behoben.

Sie kannte die Frau Baronin und Fräulein

Valerie von Scholtelius recht gut : das waren
siebe , gute Damen , und so freute - sich Johanna,
daß . ihre Mutter bei ihnen eine Unterkunft
sinhen sollte . So rasch es ging , führte sie ihre
Mutter fort.

Als der Morgen _graute , war der saubere,
freundliche Hof Christian Neddermeiers , den sein
Vorfahr im Jahre 1648 nach dem großen schreck¬
lichen Krieg errichtet , ein wüstes , rauchendes
Durcheinander . Auf dem Hof standen die ge¬
retteten Sachen , zerschlagen , zerstoßen , be¬
schmutzt . halb verbrannt umher : der Garten , der
von Johanna so sorgsam gepflegt wurde , war
zerstampst und verwüstet , und die Vorräte in
Scheune , Boden und Keller verdorben , ver¬
brannt , verstreut.

Es war nichts mehr zu helfen und zu retten,
oie Menge zerstreute sich, die fremden Feuer¬
wehren rückten ab , nur die einheimische Feuer¬
wehr fliest eine Wache an der Brandstätte zurück.

Mit trostlosem , tränenlosem Blick starrte
Christian Neddermeier auf die Verwüstung , auf
den glühenden , rauchenden schwelenden Äschen-
aaufen . ber seine Wohnstätte , sein Heim , seine
Freude , seine Hoffnung gewesen war . Was
wl .te er jetzt beginnen ? Womit sollte er sein
Heim wieder ausbauen ? Die Versicherungs¬
lumme,,die er erhielt , reichte bei weitem nicht
aus , das Zerstörte wieder aufzurichten.

. „Lassen Sie den Mut nicht sinken , Nedder-
meier, " sagte der Baron und legte ihm die Hand
airf die Schulter . „Es ist freilich ein harter
Schicksalsschlag , aber ein echter Mann läßt sich
nicht unterkriegen . Eie sind doch versichert ? "

„Ja , — aber — "
„Ich weist . Sie sind nur niedrig versichert.

Na - wir wollen schon sehen , was da zu
machen ist. Wir sind doch stets gute Nachbarn
gewesen , Neddermeier ."

„Ja — und ich danke Ihnen auch sehr , Herr
Baron !"

„Keine Ursache , alter Freund . Mit dem
Direktor der Versicherungsgesellschaft werde ich
einmal Rücksprache nebmcn . . ."

„Wenn nur was dabei herauskommt , Herr
Baron, " mischte sich der Gendarm in das Ge¬
sprächs

„Wie meinen Sie das , Wachtmeister ? "
Dieser zuckte mit den Achseln.
„Bei Brandstiftung gibls keine Entschädi¬

gung ."
Neddermeier fuhr aus.
„Sie glauben doch nicht , Herr Wachtmeister,

daß ich - "
„Nee , Sie selbst nicht , Herr Neddermeier.

Aber der Buckel -Hannes hat da gestern abend
noch' spät einen Menschen um Ihr Haus schlei¬
chen sehen — na , ich sage nichts weiker . Ich
werde aber weiter nachforschen . Guten
Morgen !"

Damit entfernte sich der Herr Wachtmeister
und setzte eine gar wichtige und geheimnisvolle
Miene auf.

(Fortsetzung folgt .)



' 'ö - ' Idstein , den 28 . Januar 1918.

hre- K a , s e r s G e b u r t s t a g ging in diesem Iah
m dem durch die Kriegsverhältnifle gebotene :; ernsten
Rahmen vorüber . In Sen Sch .len fanden einfache aber
würdige Feiern statt , die der Bedeutung des ^ ages gerecht
wurden , in den Kirchen vollzog sich das Gedenken des
Tages in gleicher Weife als sonst. - Ueber den in der
Turnhalle der Erziehungsanstalt vom Vuierländifchen
Frauenverein veranstalteten wohlgelungenen Vater-
ländischen A .rend berichten wir in der nächsten Nummer.
_ 2? " szei d’ n " » g . Herrn Lazarett - Inspektor

nr ' n ■’ D?.n d >er, z. Zt . in Lüdenscheid , wurde das
Verdienstl -uz für Kriegshilfe verliehen.
. ... " Un - -' cksfall Heute Nachmittag ist die jieben-

" . d ^ d >. Tochter der Kriegerswitwe
Me Bruhl geh. Michel, in der Badeanstalt , die imWinter als Eisweiher dient, ertrunken.

— Wiesbadener Strafkammer.  Am 27.
Iun , vvrrgen Jahres vormittags wurde in einem Wörs-

« '' „ der Escherstraße der 11jährige
Nunrich M ull er an ? Wiesbaden , bei der Familie August
Hohn m Esch in Pflege , tot aufgesunden . Der Verdacht,
den Jungen "» Walde erdrosselt zu haben , lenkte sich
schnell auf den Ichahr .gen Rudolf G r ö n - r aus Biebrich
der als lugendlicher . Arbeiter auch in einer Efcher Familie
ein Ilfil ™ n’(.‘r' ® ieIer  legte dann auch bald
ein volles Gestand . ab Am Freitag wurde nun über
diesen Fall vor der Wiesbadener Strafkammer verhandelt.
Uebcr ^en traurigen Vorgang berichteten wir ja feiner
■r-st- « »R 'sdrlich. Das Gericht erkannte wegen fahr-
taffiger Körperverletzung auf 3 Monate Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt betrachtet wurden
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beantragt.
«Eine außergewöhnlich milde Strafe . Hoffentlich ist der
lugendliche Totschläger sogleich in einer Zwangserziehungs-
anstalt unter gute Aufsicht gestellt worden , damit er sich
nicht wieder an seinen Mitmenschen vergreifen kann. D . R .)
. . . ^ Der Warenumsatzstempel  muß nach gesetz-
licher Vorschrift bis zum 30 . ds . Mts . angemeldet und
entrichtet sein . Wer also noch im Rückstände ist, bewirke
^ lkr!orderliche und warte nicht bis zum letzten Tage.

^ Anmeldung hat eine Geldstrafe , welche dem
20fachen Betrage der Abgabe gleichkommt , zur Folge . Der
Sleuerpflicht unterliegen alle Gewerbetreibenden . Land¬
wirte , Gärtner usw ., die in ihrem Betriebe im Jahre 1917
einen Umsatz von mehr als 3009 Jt hatten.

. . . D - eVe r st e u e r u n g der Pacht - und Mietver-
zeichnisse und der Automaten muß bis zum 31 . ds . Mts
erfolgt fem . woraus wir unsere Leser -aufmerksam machen,
dpawre Versteuerungen ziehen Strafe nach sich. Steuer¬
pflichtig sind alle mündlichen und schriftlichen Packt - und
Mietverträge über 360 .H jährlich.

ürfT Verordnung über Bier und bierähn-
Getränke. (Mitteilungen aus dem Kriegser-

Das Kriegsernährungsamt hat für das
^vMeut,che Brausteuergebiet neue Bestimmungen über
er £ iA ?"' "̂ '̂ 'Pall und den Hcrstcllerpreis des Bieres
Maring , d 'er- das auf Ansordern der Heeres - oder
bisher d-e Feldtruppen zu liefern ist. ist wie

Dagegen sind in den Bereich der
Gettänke ä ? obergarische Bier und die bierähnlichen

<Er>atzb,er ) cinbezogen worden . Bier ober-
gariiches und untergärffches and bicrähnliche Getränke
dürfen nur mehr mit einem Stammwürzegehalt bis zu 3
k'inkrk̂ n^ " n " ^ ^ / "Üstoffen hergestellt werden . Diese
Einschränkung bezweckt, die Bierversorgung wegen der ac-

küau? a ^ m ^ ^ EN. . die der Bierherstellung zur D ?r-
" «ebben tonnen möglichst zu strecken und eine

gleichmäßige Heranziehung der Brauindustrie zur Ver-
|. ct  , u'!b Schwerarbeiter zu gewähr-

ieisten . Praktisch wird diele Begrenzung von der Brau-
industrie mit verschwindende » Ausnahmen schon jetzt ein¬
gehalten . Der Heritellerhöchstpreis ist ohne Rücksicht aus
•5f» Stammwurzegehall für untergärisches und oberqärisches
Bier einhelllich aus 23 Jt,  für bierähnlichc Getränke aus
- \ Jl  für 100 Liter sestgesetzt worden. Die Höchstpreise
6o " e» auch beim Verkauf - durch am Ort der Herstellung
ansässige Bierverleger . sonstige Vermittler oder Zwischen-
hÜ"£ Crt ,!ow -e be,m Verkaufe nach den. Herstelluiigsorl
U ^ lolche Personen . Noch nicht erfüllte , zu höheren
Prosen abgeschlossene Lieferungsverträgc gellen als zum
Höchstpreis abgeschlossen . In die Bestimmungen über die
Beforderungs osten sind gemäß den Bcdürfnisien der
ilraxis auch solche über die Versendung mit Fuhrwerk
über den Herstellungsart hinaus , sowie über die Rückbe¬
förderung der leere » Fässer mit ausgenommen worden.
Bier und bierahnlicke Getränke untereinander gemischt zu
verkaufen ist ausdrücklich verboten worden.

Maurermeister Friedrich Mies , Hachenburg:
Anstreichermeister August Böckling , Westerburg;
Dekorationsmalermeister Matthias Kaster , Mon¬
tabaur ; Schreinermeister Walter Klein , Grenz-
hausen ; Schornsteinfegermeister Friedrich Beres,
Weilburg ; Schneidermeister Karl Rösch , Lim¬
burg ; Schreinermeister Wilhelm Seher . Diez-
Schreinermeister Georg Müller , Ems ; Sattler-
meister Georg Schütz , Braubach ; Küfermeister
ö. _ Jak Lill Ir , Rüdesheim ; Dachdeckermeist--
Friedrich Barthel , Idstein ; Dachdeckermeij,

. Friedrich Maurer , Wehrheim ; Schreinermeist " .
Martin Roth , Hornau ), d ) im übrigen auf . 7 „ -■>
immer bei der Handwerkskammer Wies'
Adelheldstratze 13 . Diesen Nichtorganisie a
i)t m ihrem eigenen Interesse dringend zu
fehlen , sich schleunigst in den Besitz der Druck¬
sachen zu setzen, damit der Fragebogen spätestens
am ,1. Februar er . bei der Handwerkskammer
eingerelcht ist. Eine Säumnis könnte ernste Nach¬
teile haben , besonders für diejenigen Handwerker,
welche nach dem Kriege auf Ueberweifung von
Arbeitskräften Wert legen . Außerdem wird die
Erhebung auch für die Rohstoffversorgung als
Unterlage dienen können.
^ ckck 000 JL  an einem Pferd verdient . Die
Preise für wertvolles Pferdematerial find im
ganzen Reiche bedeutend gestiegen . Es handelt
sich dabei nicht nur um Vollblüter , sondern auch
um Dalbolüter . die in den Provinzen zur Zucht
gebraucht werden . So kaufte der schleswig -hol-
steinische Züchter Arfsten in Midlum auf Föhr
vor zwei Jahren einen Hengst für 6000 JL,  den
ex  nun an eine P '-erdezuchtgenostenschaft seiner
Provinz für 40 000 JL  abgab . Der Verdienst
von 34 000 JL an dem Pferd dürfte wohl auf
diesem Gebiet einen Rekord darstellen.

. " Niedernhausen,  28 . Jan . Vom 1. Februar
b(f r i » sher an Werktagen von Riebernhausen

nach Wiesbaden verkehrende Personenzug 1588 auch an
UtV in folgendem Fahrplan : Niedern-

bal .jcn ab 8,10 Nachm . Auringen - Medenbach ab 8.21
waükm' N «dt ab 8,28 Rachm. Erbcnhcim ab 8,25
Nachm . Wiesbaden an 8.44 Nachm.
.. ." Beuerbach 26. Jan. Als Nachfolger des
nach 31,ahr,ger Dienstzeit aus seinem Amte geschiedenen
Bürgermeisters Müller,  wurde der seitherige Bürger¬
meister - Stellvertreter Wilhelm Kettenbach  2r ein-
stl mmlg gewählt.  .

Arrs iißli
® P p fiF ' » , 25 . Jan . Durch das Tauwetter hat sich

Beßtztum des Grafen v . Stolberg -Wernigervde ein
Felsblock gelost , der mit elementarer Gewalt herunterstürzte
und den größten Teil der Hauptstraße versperrte . Der

"" S "br. l00 Kubikmeter Festinhalt . Glück-
llcherwelse wurde niemand dabei verletzt.

h Höchst a . M ., 25.  Jan . In der vergangenen
Rächt wurden in der Möbelfabrik von Gebr.
Rockitt viele große Fensterscheiben eingeworfen.
Zur Ermittelung des Täters setzte man heute früh
den Polizeihund „ Hexe " aus Ried auf die Spur

h Kassel , 25 . Jan . Der Abschluß der StM ->
kr. ; für das Rechnungsjahr 1915 , das erste volle
Kiiegsjahr , brachte -inen Ueberschuß von
565 290 JL.

Jil München , 25 . Jan . In dem heute vor¬
mittag 9 .48 Uhr in München fälligen Berliner
Schnellzuge explodierte eine von einem unvor-
vorsichtigen Reisenden in die Nähe der Heizung
gestellte Benzinslasche . Der Wagen verbrannte.
Zunächst wurden zwei Tote und etwa 40 mehr
oder minder Schwerverletzte sestgestellt . Die
genaue Zahl der Opfer war zunächst unbekannt,
doch wurde vermutet , datz noch weitere Personen
verbrannt seien . 10 Schwerverletzte wurden in
die Münchener ChirurgHsche Klinik eingeliefert.
Umfangreiche Hilfeleistung durch die Bahn und
das Militär war bald zur Stelle . Das Unglück
geschah bei Schleißheim im Bereich des
Münchener Vorortverkehrs . Die „ Münchener
Neuesten Nachrichten " melden heute abend zu¬
dem Vorfall weiter : In dem Wagen verbrannt
sind drei Soldaten und eine Frau , zwei andere
Frauen sind auf dem Transport gestorben . Mit
dem ersten Teil des verunglückten Zuges wurden
etwa 20 Verletzte , darunter eine große Anzahl
Schwerverletzte befördert . Der Unglücksfall hat
sich sehr rasch abgespielt . Ein Wagen ist voll¬
ständig , zwei andere teilweise verbrannt , so daß
für das Entkommen der Reisenden wenig Zeit
übrig blieb . Der Urheber des Unglücks ist er¬
mittelt . Er hatte eine Flasche mit 65 Pfund
Gummilösung transportiert.

TU Berlin , 28 . Jan . Infolge eines Zusam¬
menstoßes ereignete sich gestern nachmittag an der
Haupt -Ecke Grunewaldsttaße in Berlin -Schöne¬
berg ein schweres Straßenbahnunglück . 8 Per¬
sonen wurden schwer und 11 Fahrgäste leicht
verletzt . Angeblich soll eine Bremse versagt
haben . _ (Lok. Anz .)

TU Berlin , 28 . Jan . Der „Lokalanzeiger"
! lchreibt : Der Demonsttationsstreik der unab¬

hängigen Sozialdemokraten und der Spartacus-
gruppe in Groß -Berlin soll nunmehr heute be¬
ginnen . Gestern fanden noch zahlreiche vertrau¬
liche Besprechungen statt , in denen die Meinungen
sehr weit aus -einandergingen . Trügen nicht alle
Ansichten , so wird aus diesem Demonstrations¬
streik, den die Spartacusleute zu einem General¬
streik machen wollen , nicht sehr viel werden . Die
Hirsch -Dunkerischen Gewerkschaftsvereine haben
sich auf das allerentschiedenste gegen einen
Streik ausgesprochen . Denselben Standpunkt
nehmen auch die national -christlichen Arbeiterver-
einigungen ein . Auch die polnischen Arbeiter-
Organisationen sind gegen einen Streik . Die
Mehrzahl der gewerkschaftlich organisierten
Sozialdemokiaten ist bekanntlich in den Zentral-
verbänden vereinigt . Auch sie wollen von solchen
Streiks nichts wissen.

Dem Tier gelang es nach überraschend kurzer ~ Tanzerlaubnis für Schneeschippen . Dieser
Zeit in einem der Nachbarhäuser einen 16jährigen Iage rorot !ten m einer Stadt Böhmens , die auch
Burschen , der noch im Bette schlief, zu verbellen I ars  verschneit war , junge Leute einen Tanzabend
Vor lauter Angst gestand der Bursche die Tat
ein und nannte auch seine Mithelfer.

— Handwerkskammer Wiesbaden . Bekannt¬
machung . (Erhebung über den voraussichtlichen
Bedarf an Arbeitskräften bei der Demobil-
machung .) Auf Veranlassung der Kriegsamts-
stelle Frankfurt a . M . findet die vorgenannte Er¬
hebung schon jetzt statt . Es handelt sich um eine
vorjorgende Maßnahme , die keinerlei Schlüsse
auf einen baldigen Frieden rechtfertigen , die aber
für den Fall bes Friedens eine Üeberficht ge-
jlatten soll. Ein Fragebogen , eine Erläuterung
dazu und eine Verfügung der Kriegsamtsstelle
liegen gedruckt vor . Die Handwerkskammer ver-
jendet solche an die Innungen , Handwerkerver¬
eine und Vereinigungen , damit deren Vorstände
innerhalb ihrer Organisation die erforderlichen
Feststellungen machen , zusammenstellen und in
den Fragebogen eintragcn . Der Fragebogen ist
ausgesüllt bis zum 15 . Februar 1918 an die
Handwerkskammer einzureichen . Für die ^ okal-
gewerbevereinc hat die Handwerkskammer den
Zentralvorstand des Gewerbevereines für Nassau
mit den erwähnten Drucksachen versehen , welcher
die Verteilung und Einziehung tätigen wird . Für
diejenigen Handwerke , die keiner der vorge¬
nannten Organisationen anqchörcn , sind die
Fragebogen und Drucksachen zu haben : a ) für den
Stadtkreis Frankfurt a . M . bei dem Handwerks¬
amt zu Frankfurt a . M ., Saalgasie 33 , b) für
Stadt - und Landkreis Wiesbaden bei dem Hand-

lwerksamt Wiesbaden , Rheinstraße 42 , c) für
alle übrigen Kreise des Regierungsbezirks bei
den Kreisbeauftragten der Handwerkskammer.
IDie Kreisbeauftragten der Handwerkskammer
i>nd : Schornsteinfegermeister Pfeil Ir , Bieden-
fvps ; Dackdeckermeister Hch . Richter , Dillenburg;
Schneidermeister Gustav Ohlenburger , Haiger;

h Höchst a . M ., 25 . Jan . Die Stadtverord-
netenveriammlung lehnte den sozialdemo-
lratischen Antrag auf Einführung einer freiheit-
ucheren Gemeindeverfassung (Frauenstimmrecht,
Abschaffung des Besitzervorrechts und des Drei-
klassen-Wahlfystems ) ab . Auch her Einspruch
unabhängiger Sozialdemokraten geaen die an¬
geblich zu Unrecht erfolgte Wahl des Sekretärs
der alten sozialdemokratischen Partei , Anton
Walter zum Stadtverordneten fand Ablehnung
. Homburg.  24 . Jan . Wegen Mißhandlung ihres

eigenen Kindes — „roh und grausam ", wie der ärztliche
Sachverständige sagt — , verurteilte das Schöffengericht
eine Ehefrau aus Oberursel m  einer Gefängnisstrafe von
14 Tagen . Schade , daß der N » ...s der Rabenmutter nicht
genannt wird.

h Frankfurt a . M ., 25 . Jan . Auf dem Bahn¬
hof Rödelheim wurde einem Soldaten , als er
eine Zigarre aufheben wollte , von einem Züge
eine Hand zur Hälfte abgefahren.

h Frankfurt a . M ., 25 . Jan . Der Magistrat
hat dem Antrag der sozialdemokratischen Stadt-
vcrordnetenfraktion , beim Landtag eine Aende-
lung der Frankfurter Gemeindeverfassung zu be¬
antragen , seine Zustimmung gegeben . In der
Hauptsache handelte es sich bei der Reform um
die Einführung des gleichen , geheimen , direkten
und allgemeinen Wahlrechts für alle Ortsbe¬
wohner ohne Unterschied des Geschlechts mit dem
vollendeten 24 . Lebensjahre . Auch eine Anzahl
oufatzanträge , von der Fortschrittlichen Volks¬
partei gestellt , fand grundsätzliche Anevkennung
beim Magistrat.

h Bad Nauheim , 25 . Jan . Ein hiesiger 12-
jahriger Schüler warf sich Donnerstag abend
in selbstmörderischer Absicht vor den Gießen-
Frankfurter Zug , wobei ihm der rechte Arm ab-
gerissen und ihm lebensgefährliche Verletzungen
vw , Kopfe zugefügt wurden . Der Junge führte
Aufzeichnungen bei sich, die die ausführlichen

hießen m  Cmem  bedauernswerten Schritt ent-

^ c ' *! ' 24 . 3 (111. Seit Samstag früh lagert
auf dem Strom ein solcher undurchdringlicher Nebel , daß
mna kaum zwei Meter weil sehen kann . Infolgedesien ruht
die Schiffahrt völlig , die durch das Hochwasier der letzten
Lage eine seit Monaten nicht gekannte Belebung erfahren
hatte.

veranstalten . Der Stadtsekretär erklärte , er ge
statte dies nur , wenn sich die Tanzteilnehmer ver¬
pflichteten , vor dem Vergnügen die Schneemasien
in den Straßen wegzuschaufeln . Dies taten die
Tanzlustigen sofort , so daß die Straßen der Stadt
noch an demselben Tag gereinigt waren wie nie
zuvor . — Glückliches Böhmen , wo man noch
Lust zum Tanzen hat!
. * 3 n d er Hitze des Gefechts  äußerte dieser
Tage in M . einer der Streithähne : „ Ach was ! Ehren¬
mann ! Ehrenmann kann im Sommer j^ »er werden , wenn
er sich in ein Kornfeld stellt . I ch bin aber wegen Ehr¬
lichkeit noch nicht vorbestraft !"

Tagesvsrrchk.
Großes Hauptquartier,  28 . Januar.

(W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Becelaire wurden bei einem Erkundungs¬
vorstoß 17 Engländer , darunter 1 Offizier , gefangen . Die
Artillerietätigkeit war fast an der ganzen Front gering.
Lebhafter an einzelnen Stellen in der Champagne und im
Maasgebiet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden dauern seil

gestern Nachmittag Artilleriekämpfe an , die sich bei Tages¬
anbruch im Gebiete des Col del Rocho zu größter Heftigkeit
steigerten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorf f.

Letzte
211 Wien.  28 . Jan . Die größte Dampfmühle,

nämlich bei Kaiserebersdvrf , ist in der Nacht vcm Sonn¬
tag auf Montag mit ihren gesamten Vorräten an Getreide
und fertigen Mahlprodukten vollständig niedergebrannt.
Ebenso sind alle Maschinen und Treibriemen , also das
ganze Inventar der Mühle , verbrannt . Der Schaden ist
zum größten Teil unersetzlich und deshalb doppelt schwer,
weil diese Mühle , die größte Wiens , auch für die Ver¬
sorgung der Reichshauptstadt eine große Rolle spielte.

TU Berlin,  28 . Ja » . Die gewiflenlosen Machen¬
schaften , die auf ' eine ganze Arbeitsniederlegung am heu¬
tigen Montag hinzielten , haben nur beschränkten Erfolg
gehabt . Soweit es sich bisher übersehen läßt , wird nur
in einigen Fabriken und Werkstätten nur teilweise gestreikt.
Mehrere der größten Fabriken melden , daß etwa ein
Drittel der Arheiter heute früh nicht angetreten , infolge¬
dessen sind die Betriebe teilweise gestört und unbeteiligte
Arbeiter werden feiern muffen . Zii irgend welchen Kund¬
gebungen in den Straßen ist es nirgends gekommen . Bei
Borfig und Tegel ist die Bewegung ziemlich umfangreich.



JJn Spandau umsatzt si« nur einen ganz geringen Bmchteil
der Arbeiter . Bei der A .-L .-G . hat in einigen Fabriken
die Mehrzahl der Arbeiter die Arbeit eingestellt . In den
Fabriken des Grob -Berliner Süden hat stch der Streik
insbesondere auf di« Firma Deimler , Stock u. To . und
Fritz Werner erstreckt. Insgesamt sind heute Morgen
800 000 Mann in den Ausstand getreten.

— Kriegerbeerdigung.  Linen erhebenden
Verlaus nahm die Beerdigung des nach hier überführten
Fahrers in einem Futzart -Batl . Karl Link.  Sohn
unseres Mitbürgers Fritz Link, di« am Samstag nachmittag
stattsanb . Die Kameraden aus dem hiesigen Genesungs¬
heim , der Krieger - und Turnverein und zahlreiche Leid¬
tragende aus näh und fern gaben dem jungen Krieger das
letzte Geleit «. — Ehre seinem Andenken!

Regelung der Ausgabe der
Lebensmittelzulagen.

1. Lebensmittelzulagen dürfen nur nach den
Bestimmungen des Krie -gsernährungsamies mit
Genehmigung der Kreisprüfungsstelle geg . n Be¬
zugsscheine ausgegeben werden.

2 . Anträge mästen bei der Prüfun ssteile
vom Arzt unter Benutzung der vorgefchriodenen
Vordrucke, die bei den Buchhandlungen Wagn :
in Langenschwalbach und Grandpierre in Idstein
erhältlich sind, angebracht werden.

3 . Anträge für Wöchnerinnen und wer
Mütter mästen ebenfalls bei der Prüfungsstelle
für Lebensmittelzulagen , Kreisausschuß hier an¬
gebracht werden . Es ist aber kein ärz . llches
Zeugnis , sondern nur eine Bescheinigung der
Hebamme vorzulegen.

4 . Die Entscheidung der Prüfungsstelle wird
den Gesuchstellern du *' die örtliche Lebensmittel-
ausqabestelle beka : ..umgeben.

Ä Die Bezugsscheine für die durch die
.«ungsstelle bewilligten Zulagen erteilt:

a . für Weißmchl und Nährmittel:
der Kreisausschutz,

b. für die übrigen Zulagen : die örtliche Stelle.
6 . Die Bezugsscheine werden eingelöst:

a . für Nährmittel von:
Kaufmann Schneider in Lg .-Schwalbach.
Kaufmann Adolf Witt in Idstein und
Kaufmann Gg . Kilb in Niedernhausen;

b. für Mehl bei den Mehlausgabestellen:
Idstein , Langenschwalbach , Bleidenstadt,
Breithardt , Egenroth , Hahn , Kettern¬
schwalbach , Laufenselden , Michelbach,
Niedernhausen , Schlangenbad , Wehen,

c. für die übrigen Zulagen bei den örtlichen
Ausgabestellen.

7 . Die Bezugsscheine sind von den Lebens¬
mittelstellen aufzubewahren und zur Abrechnung
vorzulegen.

Langenschwalbach , den 23 . Januar 1918.
Der Königl . Landrat.

I . V .: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 29 . Januar d. I ., nachmittags

2 Uhr wird im Hinteren Saale der Gewerbeschule
dahier au ? den städtischen Walddistrikten

Buchwiese , Frauwald , Geyerskopf
und Hallgarten

folgendes G .hölz versteigert:
70 Raummeter eichen Scheit - und Knüppelholz
42 „ „ Reiser 1. Kl.

270 „ buchen Reiser 1. Kl.
2410 buchen Wellen

22 Raummeter Nadelyolzknüppel.
Auswärtige Personen , mit Ausnahme der Holz¬

fäller , sowie Holzhändler werden als Steigerer nicht
zugelassen.

Süßstoff
wird Dienstag nachmittags von 3 —4 Uhr im
Rathaus ausgegeben . An jede Familie 1 Päckchen
z« 25 Pfg.

Idstein , 28 . Januar 1918.
Der Magistrat.

L e i ch t f u ß , Bür ger meister.

Letzte Heuablieferung.
Die noch im Besitze der hiesigen Landwirte

befindlichen Wiegescheine von der ' letzten Heuab¬
lieferung oder die Gewichtsangabe muffen bis
spätestens Donnerstag dieser Woche an das
Mitglied des Wirtschaftsausschusses Fritz Link
abgeliefert werden-

• . Der Wirtschaftsausschuß.

Holzversieigerung.
Am Mittwoch , den 30 . Januar sollrll an der

Brzirksstraße Eppstein -Niedernhausen in Gemarkung
Riederjosbach und Niedernhausen öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung verkauft werden:

a ) 27 Ahornstämme v. zusammen 6,5 Festm.
Inhalt

t>) 25 Haufen Bogelbeerbäume und sonstiges
Brennholz

Anfang : Vormittags 10 Uhr bei Km . 15,5
Unterhalb Riederjosbach.

Idstein , den 32 . Januar 1918.
Der 8a»deswegcmcister: GilgeS.

UJiqUUUtU . .*•••• *-• Bürgermeisterei.

Crnft Samuel , öeridjtsaffeffor
Rittmeifterd. Ref.

ÖUftl SamUel geb. Nabsnljauer

zeigen üjre Dermäljlung an.

Berlin=£id)terfelbe, den 26. Januar 1918.
z.  3t . Idsteinj. Taunus.

Herzlichen Dank
sagen wir Allen , die unserem lieben Entschlafenen das Geleite zur letzten Ruhestätte
gaben . Insbesondere danken wir Herrn Dekan Ernst für die tiefempfundenen
Worte am Grabe , dem Kriegerverein und den Insassen des hiesigen Schloßlazarettes
für die militärischen Ehrenbezeugungen , den Kameradinnen , Kameraden und dem
Turnverein für die mit herzlichen Nachrufen niedergelegten Kranze , ferner für alle
anderen uns in so überaus großer Anzahl zugegangenen Kranzspenden.

Idstein , den 28 . Januar 1918.

Familie Fritz Link.

Für die vielen Beiveise herzlicher Teilnahme beim Tode meines lieben
Großvaters sagt besten Dank

Frau Emma Häfner
geb. Löw.

Idstein , den 28. Januar 1918.

Rach erfolgter Ueberführung unseres
lieben Sohnes und Bruders

Hermann
sindet die Beerdigung Mittwoch,  den 30.

Januar , nachmittags ‘/*4 Uhr , statt.

Oberauroff , den 27. Januar 1918.

In tiefer Trauer:
Familie Ludwig Höhn.

Zwiebelsamen
wieder zu haben , ferner empfehle allen
für Kohl , Runkeln , Zuckerrüben » Reismelde,
Cichorienwurzel etc.

Adolf Lang , Idstein,
Obergaffe 6.

Die freigegebenen

Carbidmengen
für Januar

sind eingetrosten und können innerhalb 8 Tagen
abgeholt werden.

__ Adolph Witt.
Ne « ein # *tvejfcn:

zwei Waggon

Sleinlöpfe,
AMchzenlrifugen

sowie

Schuhnägel.
Philipp Klaus,

Niedernhausen.

Todesanzeige.
Gestern mittag 2 ‘/s Uhr , verschied nach

kurzem Leiden unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

st«« wilhelmine Zischer
geb. Müller

im Atter von 70 Jahren.

Idstein,  den 28 . Jan . 1918.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl.

Die Beerdigung findet Mittwoch mittag
4 Uhr vom Sterbehaus , Kaffeegasse 1, aus
statt.

Stadlkasse Idstein.
Das für 1917 noch rückständige Holzgeld

ist innerhalb 8 Tagen bei Meldung der Zwangs-
einziehung zu entrichten.

Idstein,  23 . Januar 1918.

_ Der Stadtre ch ner.
Bestellungen auf

von Gärtner Jakobs -Weilburg nimmt entgegen
Frau Ad . Christ , Löhergasse 2.

Nachhilfeunterricht
in Englisch und Französisch wird erteilt . Näh.
im Verlag der Jdst . Ztg.

Im Holzreißen
empfiehlt sich_ _ Christian Rau

3m Holzreißen
empfiehlt sich Florian Hartfuß.

Ttut. 1 Portemonnaie mit Jn-
lOl vU « halt auf dem Wege Lim¬

burgerstraße nach dem Friedhof . Gegen gute
Belobnung abzugeben im Verlag der Jdst . Ztg.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
sofort gesucht. Gasthaus „Zum Löwen " .
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